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Der Uampf mit dem Drachen.
Ein Beitraa zur Geschichte-er Tanks in der Alanderuicklackt.

»2?*»?**«« . -n0lü ennIifc&er  Ansicht „haarsträubenden"
Eigenschaften Ser ,einem ..alle» vernichtenden" Anariife kann

^ner gründlichen Trommelfeuervorberestuna nichtentra .en Das bekamen am Moraen des 19. August tapfere
wurttemberauche Kompagnien östlich von Bilkem in ^-lan-
*eJ ” *u ^uren . Die eine Hälfte der Schwaben laa vor der
anderen lnriter einer Strafe . Man wartete auf einen fttt*

2?* f ? rÖ*tm  Stils . Die Engländer batten vor die
deutsche Linie tausende von NeSelaranaten aeleat. die für
Mck.ê sa»t-u° ? °'' ^ ^F ^ / " EUgen. binter der die ena-Er Verderben äu  rennen ofleat. Unsere
^ tillerie machte sich in einem wirksamen Sverrieuer das

ltE der englischen Infanterie kam etwas,
was man am wenig,ren erwartete. In zwei Kolonnen krochen
- " naeSeuer aus dem Pulvernebel und waren
eigentlich schon da, als man ne bemerkte. Sie zogen ganz
langsam und gleichmäßig vom Flecke wie große Schnecken,
wackelten dann und wann nach rechts und links, stieaen ,u-
weilen mit dem Vorderteile steil in die Höbe, als ob ste ein
Hindernis über,„ringen wollten, vlumvsten dann plötzlich

vorne über und tauchten unter , um auis neue wieder
SrfSfeJfcS * .^ ^ beln. So überwinden diele Tiere dasTrich.erielb. Auf funfsta Meter konnte man bemerken, daß
sie an itzrcm Kopfe Stielauaen batten. Das sind Scheren-
»nrobre durch die sie üben: außerdem belaßen sie seit- und

Gucklöcher. Faffettenauaen. die sie nach den
ubriaen Himmelsrichtungen ossenbalten. Neben der Stirne
sab man den Moiorgu-vuff rauchen, und aus den seitlichen

re" ^ " Eten die ungemütlichen Maschinenaewebrewie rodl'che Blumenivritzen.
Die Lage unserer Schwaben war keinesweas beneidens-

. Au? vachüe Eut' ernuna alejch »ier solcher feuer-
sveiender Ungeheuer. getrieben von einer rätielbaiten Kraft,

uEriönIich . von einem Willen ac-
iijirrfrt ?” T Êine Abiicht abzulesen war . zu vernichten.
Maichinen. die führerlos ein unbekanntes .Kiel *u suchen
Mrn«!» mißtrauisch, wie echte Schwaben. Le¬
in rin- ^ Wurttemberaer. die Sache an sich herankommen
«Jifr v" 'cki°sser, zunächst ihren gerinnen Vorrat an
J Äss '^ n bie allein aeaen die Tgnkvanzeruna wirksamrtt. Als erste Frucht ihrer Standhaftigkeit erlebten sie die
^ "uatuuna . festzustellen daß die Ungetüme miserabel

aanzen Affäre verloren die anaeariffenen
Kompagnien nur einen einzigen Verwundeten. Im weiteren

ft r^ USc bie B0L' 6erfte  Maschine als für einen
ZifrZie denn sie machte sich mit merk,
würdiger Zielstrebigkeit aus dem « taube und ,'oll ,'väteranderswo erledigt worden sein.

Jetzt waren es nur noch drei.
Nummer zwei hatte wobl den auten Willen, der Num-

™er ^ins zu folgen, fiel aber in ein tiefes Wasserloch und
,n  Et"e derart schiele Saae. daß seine Maschinen-

aewê re nur noch für I-lieaerbekämvsuna in Fraae kamenJetzt waren es nur noch zwei.
,_ ..® er  nunmehr vorderste Tank wurde allmählich unseren
d̂ n^ ^ bE" ern recht unbeauem. Er war aus Ser trennen-
den Straße vorwartsaembren und so nach zwei Seiten
gekommen" B°rderbalb liegenden Zügen in den Rückengekommen. ^-stfe batten ihre aeiamte Munition auf die
Panzerrvaaen ver,Soffen und mußten ieden Augenblick ge¬
wärtigen . von vorne durch die Sturmwellen der enalischen
Infanterie anaearissen unS so ins Kreuzfeuer genommen zu

, ? er ^veidiaeIuhrer der abaeschnittenen Schar.
W.. der leider nur noch wenige Taae

seine Leute durch ,em glanzendes Beisviel und seinen un-
vermiiitlichen Humor mitreißen ,'ollte. beickiloß daher hinter
die Straße zurückzuaehen und an Sie hier lieaenbe Trichter-
beiatzuna Anschluß zu luchen. Mit Leiivielloser Kühnheit

6ifJS <jdferen unmittelbar vor dem Tank hinüber
und biüen ftcß frier fett. Nun mar das Berblüsftsein am

^ ,e  i 1 selbst abaeschnitten und „mrinat wäbncn
mußte, stoppte er und verduftete, ohne weiter ein Bort zu
sagen. Unsere Württ -mberaer ärgerten ttch maßlos, daß sie
Len Geicllen so unaeruvst ziehen lallen mußten

Jetzt war es nur noch einer.
„ ^ -̂ ser mußte sich außerordentlich verlassen und aenarrt
Vorkommen, denn nicht nur . Saß jhn seine Svießaesellen im
Stiche ließen, nein, auch die enalische Infanterie , die ver-
abredungvgemaß die Frechheit des Tankaeschwaders legi¬
timieren sollte, hatte es offenbar voraezoaen. bas deutsche
L-verrseuer nicht zu durchschreiten. Zu allem Unglück war
der brave -rank m einen richtigen Kratersee aeraten bas
heißt in einen mit Waller gefüllten Granattrichter. dessen
Wände vollkommen verichlammt den famosen Rabaürteln
keinen Wider,tand mehr entgegensetzten. Im Innern des
Kattens hämmerte der Motor. Er gab Vollaas. die Rah-
aurtel griffen aber nicht an. sondern ratschten wie eine leer-
laufende Kaffeemühle. Der Tank vumvte Oel. der Motor
spie nur Qualm und Rauch. Ter Drache laa in Len letzten
Zügen : dre ambulante Festung mußte sich beauemen. seßhaftwerden.

Die Wurttemberaer empfanden das halbtote Trachentier
mitten in ihrer Linie als Fremdkörver. zumal es nicht auf¬
hörte. Feuer zu speien. Aber sie wichen nicht zurück, denn

es bald heraus, wo es seine auch für aewöünliche
Munition empfindlichen Stellen hatte. ES waren jene
Iaffettenauacn und alle übrigen Oeffnunaen. dieses an
seinem eisernen Körper hatte. Dorthin lenkten die schwa-
biichen Scharfschützen ihr rvohlaezieites Ieuer . Der Drache
schloß die Augen und stellte sich schlafend Sobald sich aber
ein beherzter Siegfried nobte. fauchte er wieder wie einewilde Katze.

So blieb dem schwäbischen Seidenmut ohne Webr unS
ausreichenden Waffen nickäts anderes übria. als das Un-
aekeucr zu blockieren, das selbst zur Berteidiauna über-
aeaanaen zu ,'ein schien. Es wurde denn auch beobachtet, wie
aus dem Innern des Tanks Brieftauben aufstieacn. Es kam
aber weder Ilntcrstützuna noch Vorspann. In 4er Nacht
scheinen ssch die Remannvnaen der beiden lieaenachliebenen
Tank» dünne gemacht und sich etwa hundert Meter entfernt
einaearaben zu haben. Am nächsten Moraen veranstalteten
heldenmitilge Bair "-n rvaahalssae Stretieii zu den ver-
lassenen Streitwagen . Die feindliche Artillerie und die naben
enalischeu « chützen wollten es zwar nicht lc,4cli. aber die
Uniriaen mußten wissen, »nie das Siüelzeua innen ausial,
Bier Maichinenaewehrc. viel Bcrvsleauna und Munition
I -ernalaier . Komvasse. Renolver und andere Erinnerunas
vücke wurden dem Gekröse der ttäblernen Leichname ent»
uomnien und aeboraen. wobei sich besonders der Vizefeid-webel Mösch anszeschnere.

War die englische Spekulation schon im nberraschen4en
Anar ' ii an der zoerrhaftiakeit der württemberaiiSon Trichter-
be,atzung ge,cheitert. so verfielen sie jetzt nach ihrer De-
v̂ üsk' erunm^nollendS der Lächerlichkeit. Der Drache des
englticheu Aberwitzes lag durch Schwabenstreiche getroffen
und in seinem eiaencn unoebeuerlichen Wesen verstrickt am
Boden. Der eine Tank, der am längsten aclebt hatte, wurde
einige Taae sväter von einer deutschen Granate weaaeblasen
der andere liegt noch draußen in seinem Wasserloch, schief
auf der Leite, hilflos zum Simmel alotzend.

AbendbenchL des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  27 . Scvt . iAmtlich).

In Flandern  nachmittags wieder Zunehmender Ars
tilleriekamyf.

Bon de« andere« Ironie « ist «ichts Wesentliches ge¬
meldet.

,Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
^ . . , Bien.  27. Sept.Amtlich wird verlantbart: lWolff-Tel.f

Oeitlicher Kriegsschauplatz.
I « der Gegend östlich vo« Rabantz lebte das Artillerie-feuer zeitweise auf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
atL Heeresgruppe von Boroevie wurden durch stzlie-
9l6MJc6rfcUer drei feindliche Flugzeuge zum Absturz

gebracht Im Canale-Gebiet gelangten Sochgcbirgspatrouil-1*1, &IC Endliche Krönt, sprengten dort zwei Seil-
^ ^ ' Eatlonen »nd zerstörten mehrere Magazine nnd kehrtenohne Verluste m,t Gefangenen zurück. .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren KampfHandlvnsen.

Der Chef -es Generalstabs.

tzauptausschuß des Reichstages.
^ B e r l i n. 27. Sevt. l'Wolss-Tel.s
Der H a upt a u s sch uh -es Reichstags  nahm beute

den zweiten Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für 1917  in
Beratung . Ein Mitglied der Deutschen Fraktion hielt Sie
Foröeruna Ser Entlastung des Staatssekretärs

im  Einblick auf das stete Anwachsen des
Ausgabenkrelies und der weiteren Aufgaben des Amtes nach
dem Antraq für bearündet. Diese Entlastung könne aber auch
^Ers als am dem vvra^cküaaenen Weae der Teilung SeS
Reichsamtv de» Innern eriolaen. Tie Teilung sei ja auch

”e‘^ r des Amts verlangt , sondern von außen her
gefordert worden. Die Lchaffuna eines Bizckanzler-
a mt  s . eines Lvrechministers ohne Portefeuille, sei einc An-
qeleaenlieit von größter politischer und staatsrechtlicher Be-
beutuna. Bisher seien Minister ohne Portefeuille nur in
variawentarlsch regierten Ländern zu finden gewesen. Bei
uns lieaen Sie Boraussetzunaen dafür nicht vor Der Staats-
'Ekretar Les Innern wäre wohl in der Lage gewesen, die
Lasten leine» Amtes zu tränen und die Stellvcrtretuna des
Kanzlers zu übernehmen, bis der Reichstag UN- die in

Frage kommenden Stellen grundsätzlich sich in der Lackst ae.
emiat hätten. Die Bundesstaaten und die Rcichelcituna
dürfen ihrer Rechte keinesweas entkleidet werden.

In der fortgesetzten Beratung des Nachtraasctats äußerte
der Staatssekretär des Reichsschatzamts. Graf Röder«
gegen die von dem Redner der Seutschen Fraktion anaeSeutete
Errichtung eines selbständigen Staatssekretariats - für össent-
liche Arbeiten Bedenken. Wenn nicht die umfangreichen
Bauten des Heeres und der Marine auf dieses Amt über¬
tragen würden, bleibe sein Aufaabcnkrcis nur gering Daß
ober Sas Bauwesen von der Heeres- und der Marineverwal-
tuna getrennt werden könne, sei nicht anzuncbmen. Ebenso
konnten von der Post aus technischen Gründen die Bauten
nickst getrennt werden. Er bitte daher, dem Borichscra der
Errichtung eines selbständigen Staatssekretariats für offent»
Iicfic Arbeiten nicht Iolae su geben.

Bezüglich der Aufgaben des' neuen Reichgmts des
Innern  führte 4er Staatssekretär in Wiederholung seiner
gestriaen Ausführungen aus . daß dem neuen Reichsarnt be-
ionrers tu der Ueberaanaszeit erhebliche Ausgaben vor-
bleiben würden, so die Frage der Polizei »sw. Er wies ier-
ner darauf bin. daß in der Begründung des Gesetzes vor-
ge,chcn sei. den allgemeinen Stellvertreter wieder mit einem
Ressort zu vcretniaen . wenn die Verhältnisse dies später not-
wendig machen sollten. Dann ging der Staatssekretär ans

des allgemeinen Stellvertreters ' des
Reichskanzlers  ein . Der allgemeine Stellvertreter

feine entscheidende Befugnis und stelle auch keine
Bwücheniiistanz zwischen dem Reichskanzler und Sen anderen
-Ltaatsämtern dar. Er habe vor allem die Borbereituna
wichtiger Be ich lüste zu erledigen, wenn der Reichskanzler aus
^Elfmangel behindert sei. Auch müßten jetzt im Kriege die
Eiiticheidungen schneller getroffen werden als irn Frieden
wo leichter vertagt werden könnte. Wstdcrwrechen müsse er
5er Keußeruncr -es Vorredners , öaft die Negieruno mit ftcr
vorasieüenen Teilung des Reicheamts des Innern dem
Reichstag voraegriffen habe. Es habe vielmehr mit den Der.
tretern aller Fraktivnen eine Beivreckinna dieser Fraae
itattaefnn'den und es sei kein Wideri'vruch erfolgt Außer,
dem ,e,en die beiden neuen Herren in etatsmäßiqe Stelle«einberufen worden

Unterstaatssekretär Wallraf  begründete die Bvilaae
neuerdings mit der Arbeitslast des Leiters des ReichZamtsDes Innern.
~ fingeren Ausführungen stellte ein unabhängiger
Sozialdemokrat den Antrag , die Sitzung zu vertagen. Der
Antrag wurde abgelehnt. Ein natidnalliberaler Redner be-
grußt die Vorlage auf Teilung des Reickisomts des Innern
— Ltaats,ekietär Graf Rocbern erklärte, es sei beabsichtigt'
d-m für  Uebergangswirtichaft mit
f-r? ^ «^ "" ^ ^ aftsamt zu verbinden. Ein sozialdem-ikra-
tllchcr Abgeordneter wandte sich gegen die Vorlage und be¬
gründete eine Entschließung, das Reichsamt des Innern statt
IS  in drei Aemter zu teilen: Reichsamt des Innern
^erchshand-elsantt unö Neicüsarbeits-amt.

Auf die Ausfübruiigen eines konservativen Redners , be¬
treffend Angiiederung der handelspolitischen Abteilung bei
dem auswärtigen Amt an das Wirtschaftsamt. erwiderte der
staats,ckretar des Rcichsschahamtes, es sei unmöglich, diesem
^uniche nachzukommen. Ebenso könne die Zollverwaltung
nicht vom Reichsschatzamt abgetrennt werben. Ein Redner
^Z ^ rums bemerkte, daß es sich hier nicht um einenNachtragsetat, sondern um eine tief einschneidende Umwand¬
lung von staatsrechtlicher Bedeutung handle.

Damit ist die erste Lesung des Nachtraasctats beendigt
aber, wie der Vorsitzende. Aba. F eh r e n b a ch. betonte ,ut
Abstimmuna noch nicht reif geworden. Es soll eine weistre
Klärung versucht UnS dann in der zweiten Leiuna ab-
aeitimmt werden. Morgen Vormittag : Auswärtige Vosstikund Papstnote.

Berlin.  S7 . Sevt . sT.-U-Tel .i
Ter Reichskanzler  wird voraussichtlich moraen im

Sauvtausschuß des Reichstaqes seine Rede halten. Nackt dem
.Berliner Tageblatt " beabsichtigt er. zür Feier des 7V. Ge¬

burtstages des Generalfeldmarschalls v. HinSenbura am9 Oktober ins Große Hauvtauartier zu reisen.
Artitel9 der Reichrverfaffung.

erlin.  27 . Sept . Wolss-Tel .i
Ter Berfaffunasausschuß des 1' Ichstaas nabm h-ute

mit 15 gegen 12 Stimm en den Antra^ der Nationalliberalen.
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Herr Arqmth über den„Frieden".
Das Rcuteriche Bureau verbreitet eine Rede, die der

Boraänqer Lloyd Georaes. der Ervremier Asauith. in î eeds
bei einer Krieasziclkiindacbuna gehalten bat und in der sieb
der Führer der liberalen Partei in Enalnnd über die Bc-
üinaunqen des Friedens äußerte. Herr Asauitb. der ein-
leitend die — wie er selbst meinte— widernnniae Bebauv-
tuna aufstellte: „Wir kämvfen für den Frieden", aefiel ftcb
in der Pose eines Friedensredncrs: er bat das von der Welt
nur noch als entfernte Sehnsucht qekannte Wort im Lause
seiner Rede sehr oft in den Mund genommen— vermutlich,
um die Enttäuschung der Bersammluna ein wenig au mil¬
dern. Denn der wahre Inhalt dieser Asauitbkundaebuna
war eine Fanfare für Krieassortietzuna bis zur Erreichung
aller der als wahnsinnig bekannten Krieasziele der Entente.
Der Erminister erklärte u. a.:

„Wir haben in den letzten Tagen die Antwort des
neuen Reichskanzlers aus die Note des Papstes gelesen.
Sie strotzt von unklaren, öliaen Allgemeinheiten. Die
deutsche Neaieruna sagt uns. daß sie mit besonderer Sum-
vathie des Pavltes Ucbcrzeuauna bcarütze. „datz künftig
die materielle Macht der Waffen durch die moralische
Macht des Rechtes aufgehoben werden müsse. Sie erklärt,
sich über den Ersatz des Krieges durch Schiedsgerichte zu
freuen und will icden darauf bezüglichen Vorschlag unter¬
stützen. welcher lbemerken Sie wohl diesen kennzeichnen-
den Vorbehalt!) „mit den Lebensintcressen des Deutschen
Reiches und Volkes vereinbar ist". Aber ich frage, ist in
des Kanzlers Deveschen oder in irgend einer anderen
matzqcbcnden Erklärung der deutschen Reaieruna aus der
letzten -Seit irgend ein Hinweis enthalten, das, sie bereit
ist. nicht nur nicht das Verbreche« von 187) zu wieder¬
holen. sondern auch vraktikche Schritte zu unternehmen,
die allein den Weg zu einem wirklichen, dauernden Frie-
den eröffnen können? Ist Deutschland bereit, zurück,
znaebcn. was es damals Frankreich genommen hat? Ist
es bereit, Belgien seine volle volitische und wirtickaftliche
Unabhängigkeit zurückzuaeben. ohne Bedinaunaen und
Vorbehalte und mit einer so vollständigen Entschädiauna.
wie eine nur materielle Entschädiauna für die Ver¬
wüstung eines Landes die Leiden des Volkes entschähiaen
kann? Die endgültiae Antwort, die in der Reihe der Er¬
widerungen auf Fragen wie diese gegeben werden könnte,
würde gegenwärtig eine ganze Spalte von frommen
Plattheiten aufwiegen."

Herr Asauitb ist. wie man sieht, ein sehr beichei-dener
.Friedensunterhändler ": seine Bedinaunaen. die er unter
scheinbar weißer Flaaae hinausvosaunt. verdienen nach dem
Worte des groben Preutzenkönias „niedriger aebänat" zu
werden, damit ein jeder erfährt, was beute die grobe Masse
tn England unter Krieaszielen und Friedensbedinaunaen
versteht. Wir sollen das „Verbrechen von 1871 nicht wieder¬
holen" und sollen weiter Belgien znrückacben„ohne Bedin¬
gungen und Vorbehalte", ganz als seien die Leinde dort
Sieger und Herren des Landes, und nickt wir. Aber Herrn
Asauitb sind diese zwei Punkte noch nickt aenüaend: er bat
deren noch einige weitere von ähnlichem in seinen „Friedens-
bedinaunaen" : er äußert darüber: „DasZiel unseres Brie¬
dens ist nicht die Wiederherstellung des Status auo noch des
sogenannten Gleichgewichtsder Machte, sondern die Er¬
setzung beider durch ein internationales Snüem . in dem für
die großen und kleinen Staaten ein Platz ist und unter dem
beide gleichmäßig ihrer Sicherheit und unabhängigen Ent¬
wicklung sicher sind. Als selbstverständlich setze ich die Räu¬
mung der besetzten Gebiete Frankreichs und Nutzlands durch
den Feind voraus. Ich habe bereits aui Elsatz-Lotbrinaen
und Belgien üinacwiesen. aber wohin man sich wendet, in
Mittel - und Osteuropa sieht man Gebietsabarenzunaen . die
ihrem Ursvrung nach durchaus künstlich waren und die
Wünsche und Interessen der direkt betroffenen Bevölkerung
verletzen und Herde der Unruhen und Kricasaeiahr waren
und bleiben werden, io lange ne bestehen: so die gerechten
und längst fälligen Anivrücke Italiens und Rumäniens,
ferner das heldenhafte Serbien, das nickt nur in sein altes
Heim wieder einaeletzt werden, sondern dem Raum aeaeben
werden mutz, den es für die Ausdehnung seines alten natio-
nalen Lebens beanivrncken darf. Da ist Polen , für das wir
alle die edelmütigen Worte Wilions unterschreiben. Nickt
zu vergessen sind die Fälle Griechenlands und der Süd-
flawen. Die vollständiae und womöglich dauernde Be¬
gleichung dieier aeiührlichcn Rechnung mutz stattiinden."

Wie man merkt, ist Herr Asquith ein Mann , den „Be-
icheidenüeit" . die britische Rationaleiaenschast. in hervor¬
ragendem Matze ziert: er ist qrotz im — Verschenken aller
der Provinzen und Länder, die im iahrelanaen Ringen von
unseren tapferen Trupven erobert worden und wo wir heute

AsirrHsinö un &m6,
Aus-h <rrr und tzaud 1

Die deutybe Presse aller Parteien mahnt dasdeußdi «Volk rurZeichnungspflidit!

die Herren sind nach dem im Kriege allein maßgebenden
Gesetz des Stärkeren . Asauiths Liebe iür alle die besiegten
Bundesgenossen ist weitreichend wie seine Friedensbedinaun-
gen: keiner wird vergessen, selbst für die „serbischen Helden"
soll ausgiebig gesorgt werden . . . Wir aber wollen auch
nicht vergessen: wir wollen nach dem Grundsatz: Auf einen
groben Klotz gehört ein grober Keil. Herrn Asauitb in der
gleichen Tonart Antwort aeben.

Ein Sohn Vonar Law§ veriniht.
Berlin.  27. Sept. lEig. Tel. zb.)

Die „B . Z. a. M." meldet aus Rotterdam: Der „Nieuwe
Rott . Cour." erführt aus London, datz der älteste Sohn
Bonar Laws,  der beim Fliegerkorps war . vermißt wird.

Lloyd George bei Pamlevß.
L on d on, 27. Sevt. (Wolsf-Tel .)

Meldung des Reutcrschen Bureaus . Llond George,
der am Montag nacht in Begleitung deS Generalstabschefs
William Robertson nach Frankreich gereist war . hatte am
Dienstag mit Painlcvö  eine Besprechung und besuchte
später Haig im britischen Hauptquartier. Heute nacht kehrte
Lloyd George nach London zurück.

Terestjchenko gegen«erenrii.
Petersburg,  27. Sept . (Wolff-Tel .)

Gegenüber den unzutreffenden Zeitungsnachrichten vom
Rücktritt des Ministers des Auswärtigen Amtes erfährt die
Petersburger Telegraphenagentur van zuständiger Stelle:
Tereftfchenko  teilte nach der Rückkehr Kerenskis aus
dem .Hauptquartier diesem mit, datz er die Arbeitsbedingun¬
gen der Regierung nicht als normal  ansehe . Er
hält es aber angesichts der gegenwärtigen internationalen
Lage für unmöglich, seinen Posten vor der Ernennung
eines Nachfolgers zu verlassen. Terestschenko fügte hinzi^
er könne überhaupt nicht im Kabinett bleiben, wenn nicht
eine freie feste nationale Macht geschaffen würde.

Revolte einer chinesischen Garnison.
Peking,  26 . S -pt. (Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Die Garnison
des strategisch wichtigen Passes von Linling (?) im süd¬
lichen Hunan hat erklärt, von der Zentralreaiernng unab¬
hängig  zu sein. Die Revolte wurde von den Führern des
Südens angestiftet. Der Anschlag gibt ihnen die Herrschaft
über die Provinz Hunan, zu deren Gouverneur kürzlich ein
General aus dem Norden ernannt wurde. Truppen aus
Kwangsi marschieren nach Hunan, um den Rebellen beizu¬
stehen.

Generailandschostsdirettor Rapp.
Berlin,  27 . Sept . iT.-U.-Tel.)

In Königsbera geht das Gerücht in unterrichteten
Kreisen um, datz Generallandickaftsdirektor a. D. Kavv.
der infolge seiner Angriffe aeaen den früheren Reichskanz¬
ler v. Bethmann Hollwea von Ser Staatsreqieruna bei der
Wiederwahl zum Generallandschastsdirektor nickt bestätigt
wurde , ietzt wieder aus seinen alten Posten zurückkebren
werde. Erst kürzlich wurde Kavv von den Mitgliedern der
ostvreutzischen Landschaft zum Landschafts-direktor wieder¬
aewählt .

Kurse politische Nachrichten.
Vorstandssitznng des Reichsverbandes Dentscher Städte.

Am 23. und 24. September tagte im Berliner Rathause
der Vorstand des Reichsverbandes Deutscher Städte , dem
z. Zt. 870 kleine und mittlere Städte mit 6 Millionen Ein¬
wohnern angeschlossen sind. Nach Abscnduna eines Ent¬
rüstungs -Telegramms gegen die Wilson-Note an den Deut-

! schen Kaiser wurde eine Aufforderung an die Mitglieder-
> städte zu eifriger Beteiligung bei der Zeichnung für die sie-

bentc Kriegsanleihe beschlossen. Es wurde sodann ein Or-
ganiiationsausschutz und ein Ausichutz zur Beratung der
Regelung der Gemeindesinanzennach dem Kriege eingesetzt.
Eine erneute Eingabe soll an den Lapdtaa tu der Frage
der Revision des Grundstcuergesetzes abgeiandt werden. Im
Anschluß an die Vorstaudssitziing. in der noch eine Reihe
weiterer wichtiger Fragen behandelt wurde, landen Be¬
sprechungen des Vorstandes mit dem persönlich erschienenen
ReichSkommtssar für Elektrizität und Gas, mit einem Ver¬
treter des Reichskommissars für die Kohlenveriorgung und
mit zwei Vertretern der Seifen-VericiebS-GeselliKaft statt.
An den Rcichskommissar für die Kohlenversorguugwird die
Bitte gerichtet werden, dort, wo der örtliche Kohlenhandel
nicht in der Lage ist, die erforderlichen Kohlen zu beschaffen,
mit Zwangzuwcisnngen au die Kohlenhändler einzugreifen.
Zum 25jährigen Bestehe» des Münchener Seitnngsverlags.

Der Münchener Zeitungsverlag sandte anläßlich seines
28jährigen Jubiläums die Summe von 50000 Mark an die
Berufsorganisation der Presse und zur Verteilung an di:
Angestellten des Geschüitsunternehmens. das eines der
größten der deutschen Zeitungswelt geworden ist und täglich
200 000 Zeitungsnummern versendet. Die veranstaltete Ju¬
biläumsfeier erhielt besondere Bedeutung durch eine Rede
des Vertreters des Kriegsministeriums, Oberstleutnant v.
Sonnenburg , der erklärte, der Kriegsminister betrachte die
Presse als ein wirksames und bedeutsames
K r i e g s m i t t e I, und die Staatsregierung habe den lebhaf¬
ten Wunsch, daß die in der Krieaszeit hergestellten engen
Beziehungen zwischen den Staatsbehörden und der Presse
auch in den Friedenszeiten weiterdauern mögen.

)3. Tag für Denkmalspflege.
Die Augsburger Tagung für Denkmalspflege

am 20. und 21. September schloß sich würdig den zwölf vor¬
angehenden seit der ersten Dresdner im Jahre 1801 an. An
300 Architekten, ' Kunsthistoriker, sonstige Gelehrte und
Freunde der Denkmalspflege hatten sich trotz Krregsnöten
und Reiseichwierigkeiten in der prächtigen alten Stadt
Augsburg  znsammcngcfunden und nahmen teil an den
anstrengenden Arbeitssitzungen, die sich an zwei Tagen von
9 bis 5 Uhr erstreckten, teil auch an den wohlvorbereiteten
Führungen durch die wundervolle alte Stadt mit ihren Bau¬
denkmälern aus dem Mittelalter und der Renaissance, an
denen Augsburq so reich ist.

Prinz Johann Georg, Herzog zu Sachsen, nahm wie¬
derum an der Tagung von Anfang bis Ende teil. Der baye¬
rische Kuitusminister v. Knilling begrüßte die Versammlung
am Bearützungsabend mit einer längeren aehaltvollen Rede
ebenso Geb. Hofrat Oberbürgermeister v. Wolfram. Ver¬
treten waren außerdem die kgl. preußische Regierung und
zwar mehrere Ministerien, die Staatsregierungen von Sach¬
sen, Baden, Hessen, Mecklenburg-Schwerin, Sacklen-Weimar,
Braunschweig. Anhalt-Dessau. Schaumburg-Livve Hamburg.
Lübeck, die deutsche Verwaltung von Wallonie«: auch Oester¬
reich und Ungarn hatten amtliche Vertreter entsendet; ebenso
zahlreiche deutsche Städte und Verbände für Denkmalpflege
und Heimatschutz. Tie Verhandlungen leitete mit gewohn¬
tem glänzenden Geschick Geh. Hofrat Pros Dr . von Oechel-
häuser (Karlsruhe ). Die Vorträge leitete des Vorsitzen¬
den wohlunterrichtender, das Wesentliche knavv zusammen-

' fassender Bericht über die so wichtige Kriegstaguna für
Denkmalpflege in Brüssel 1913 ein. Daraus folgte ein
glänzender Bortrag des Geh. Rcg.-Rats Prof . Dr. Paul
Clemen (Bonn ) über Denkmalpflege und Heimatschutz
auf dem westlichen und östlichen Kriegsschauplatz: er zeugte
erneut von der umfassenden gewissenhaften Sorge Deutsch¬
lands für Schutz und Erhaltung der Denkmäler auf dem
Kriegsschauplätze, soweit sie eben nicht den Kriegsnotwendig-
keiten zum Opfer fallen. Ergänzt wurde der Börtrag durch
entsprechende Mitteilungen des k. k. Reaierunasrats Dr . v.
Schubert - Soldern  über die österreichische Denkmal¬
pflege auf dem nordöstlichen und auf dem südwestlichen
Kriegsschauplatz, des Geh. Reg.-Rats Dr . Wiegand,  Di¬
rektors der Antikensammlungen des Berliner Museums,
über archäologische Forschung und Denkmalschutz in Syrien
und Palästina , und des Prof . Dr . Dragendorf (Berlin)
über deutsche und türkische Dcnkmalpslege während des
Krieges im Orient . Mit Maßnahmen dec Denkmalpflege
im Kriege beschäftigten sich auch die Berichte der Herren
Reg.-Rat Dr . Trendelenbura (Berlin ) Provinzialkonserva-
tor Landesbaurat Hiecke (Halle), . Genrralkoniervator Dr.
Hager (München) und k. k. Ministerialrat Ritter o. Förster-
Strefsleur über die Beschlagnabme der Metallaegenstände
für den Krieg und di« Denkmalpflege in Deutschland und

Ein seltsames Mädel.
Roman von Fritz Skowronnek.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
So kam cs, datz eine seltsame Kälte sich in dem früher

doch, trotz allem, so behaalichen Heim cinnistete und die
Leute recht behielten, die schon bei der Hochzeit der iunaen.
hübschen Lene Marrfeld prophezeit hatten: „na . lanae wird
das Glück nicht dauern, mit dem da."

Ter da aber fühlte sich gerade ietzt mehr als ie zu
Hause. Er hatte das Ganaelband abaeftreist. an dem seine
Frau ihn. wie er eigentlich jetzt erst fühlte, bisher geführt
hatte . Er war Herr in seinem Hause geworden. Und wäh¬
rend er früher gesucht hatte, seine rohen Instinkte einzu-
bämmen und sie nickt zum Durchbruch kommen zu lasten,
setzte er ietzt eine förmliche Freude darein .in sein Gebühren
einen Schutz Brutalität zu bringen, da er mutzte, daß es
seine Frau verletzte und „die Iöhre " einichückterte.

Hina nun Mietze Warren mit abgöttischer Liebe an
ihrem Vater , so waren die Fäden, die Frau Marrens Seele
mit der ihres zweiten und lebten Kindes verbanden, aus
den feinsten, zärtlichsten und innigsten Geiüblen des Her¬
zens und Geistes yesvonnen.

Ja , auch des Geistes. Denn das Kind entwickelte sich
in ganz überraschender Weise und zeigte eine Auffassungs¬
gabe. die weit über seine Jahre hinausaina . und ein Le-
bensvcrständnis. das oft etwas Erschreckendes für die Mut¬
ter hotte.

Sie behauptete, „ihr Kind «ehe nicht mit seinen eigenen,
sondern mit ihren Auqen" und sehe das , was sie selber zu
'eben und zu erkennen so scheue, daß sie die Augen schließe,
um seiner nicht in io erschreckender Weise gewähr zu werden.

So ging ein Ritz m̂itten durch das Haus. Und dieser Ritz
wurde so tief, daß Frau Helene cinL̂ Taaes ibre Sacken
zusammennahm und sich«in NDM̂ ^ Mlvmer einricktetc,
in dem sie mit den zwei
Manne das bisher ae
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Eine Weile lana bürte sie ihn fluchen und schreien und
toben. Dann flog die Haustüre krachend hinter ihm zu. Er
aina : aber nur um wie-derzukommen, denn draußen im
kühlen Lufthauch des Abends hatte er sofort seine Rübe
wiederaefunden. Und so aina er denn und klinkte an
der Tür.

Die war verschlossen.
„Sei nickt dumm, Helen«, mack auf. Du hörst, ick bin

rubia . und so wollen wir denn rubia die Sache besprecken."
Drinnen rührte sich nickts. Nur Mietze zerrte ihre Mut,

ter anastvoll am Rocke. „Geb doch. Mutter , er ruft dick dock!"
„Latz das , mein Kind, ick weiß, was ick tue."
„Hörst du nicht. Helene, Vernunft sollst du annehmen.

Ich will es. Ich verlange es. Mack auf."
Aber wieder rührte sich nichts.
Da packte ihn aufs neue die Wut. und er schlua io mit

den Fäusten an die Tür . daß die kleine Ilse sich blaß und
bleich an die Mutter schmiegte und mit weit auiaeriffenen
Auaen nach der Tür hinstarrte. die unter dem rasenden
Faustachämmer zu kracken schien.

Schreiend stürzte Mietze zur Tür . „Vatina. Vatina !"
Und da — gerade da. als der Parorismus der Wut des

draußen Tobenden aufs höchste aestieaen war. stand Frau
Helene auf. Bleich, aber entschlossen, mit einem herben Zua
um ihren sonst so freundlichen und früher stets lachenden
Mund.

Sie setzte die kleine Ilse auf die Erde, schob, an die Tür
tretend, die weinende, schreiende, tränenüberströmte. nach
ihrem Vater rufende Mietze zurück, drehte den Scklüffel im
Schlöffe und öffnete den Türflügel weit.

Beinahe hätte sie der Scklaa der erhobenen Faust un.
Versehens, beinahe hätte er sie ietzt absichtlich getrosten. Aber
der Blick, derselbe Blick wie vorhin, bannte ihn und hielt
ihn zurück und zwana ihn zum Sinkcnlaffen der Hand.

„Was willst du?" fragte ste und iah. ihn an.
„Nichts!"
„Das dachte ich mir!" saate sie.
Weiter nichts, aar nichts. Kein Wort. Und damit war

die Sache zu Ende, und beide gingen von ietzt ab nur neben¬
einander ber.

Alles war jetzt im Hause geteilt. Das Haus selber, die
Kinder, die Herzen, nur die Mahlzeiten nicht. Tie wurden
zusammen genommen: nie aber kam bei ihnen eine andere
Stimmung mehr auf. als die der Duldung. Ja . selbst die

IZärtlichkeiten der Kinder schienen bei Tisch zu ersterben.
Während aber Peter Warren die Kluft zwischen „seinem
Kind" und der Mutter bewußt immer größer und tiefer zu
machen suchte, bemühte sichF-ra» Helene, in „ihrem Kinde"
die Furcht vor dem Bater und die Abneiauna aeaen ihn nach
Möglichkeit zu bannen, und wenn sie biuausainaen ins Feld
und in den Wald, aann zeigte ste und erklärte ne Ilie alles,
was „Vater für uns schasst und aetan hat" und wie alles
seiner Tüchtigkeit und seinem Können zu danken sei. und
wie er- sich vlaae. um iür ihr Leben ,u ioraen. iür da?
allerdings — aber das verschwieg sie —auch sonst schon aenua
gesorgt gewesen wäre. Ilie hörte zu. wie man einem
Wnndermärchen zubört. von dem man weiß, datz es ein
Märchen ist und keinen Glauben verdient, denn iür ne war
und blieb der Vater doch ber böie Manu , etwa wie der Wär-
woli. der ia auch die Gestalt eines Menschen annimmt, um
wieder in die Wolfshaut zu schlüvien und die Kinder zu zer¬
reißen. Unter den Kindern aber meinte sie immer nur sich.
Sie , die ein einiachcs. nettes, aber viel zu aefcheites Mädel
geworden war.

Ein Mädel mit unheimlich lanaen und dünnen Beinen
und Armen, mit zwei kurzen, dünnen, dunkelbraunen Zövi-
chen. die ihr . vom sonst alatt aeickeitelten Haar mit zwei
rosa Bündchen gebunden, über den Nacken herabüinaen. und
den zwei großen Auaen. von denen wir schon aeivrocken
haben und die Helenes Mutter einst „erwachsene Auaen"
genannt hatte. Helenes Mutter, die übrigens — io selten ste
auch früher gekommen war — ietzt. als die Diuae die länast
erwartete Wendung genommen batten, aar nickt mehr kam.
damit es nicht beißen sollte, sie hetze.

Und da sie nickt kam, kamen die anderen auck nickt.
Musters Schwester Susanne nickt, und Mutters Bruder nickt
und keiner von Frau Helenes Familie , iodatz das Haus
immer stiller und einsamer wurde, das große Haus, an das
Peter Warren io arvtze Hoiinunaen aeknüvft hatte.

Ob er unter den Verhältnissen litt?
Wer kann das iaaen?
Manckmal ickicn es so.
Manchmal war es. als ruhten seine Auaen mit einem

fast bittenden — abbittcnden Blick auf der kleinen, stillen,
blaffen, zweifellos leidenden Frau . Kaum aber iah ne auf,
wurde sein Blick wieder hart, alcick als fürchte er iick. stck
aus einer Schwäche crtavven zu lasten, über die er kick selbst
äraerie.

Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel

35c, de» Kämpfen im Weste» erhielt bas Eiserne Kreuz
der Lands,urmma »» Peter G reiner.  Soh « des Kauf¬
manns Peter Greiner in Wiesbaden.

Bahnhofsverwalter Ko ßmann  von Zollbaus ,Nassaus
eihielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz._

Ocftcrxcid̂. gvnxnttt 5cit (Sitt&turf, auf Mcfcttt
Gebiete sowohl für die Bedürfnisse des Krieqes wie für die
Erhaltung wirklich wichtiger Kunstwerke— wenn nicht an¬
ders. so doch durch Abbildungen und Beschreibung- im aan-
zen gut geborgt sei. Nur beschloß die Versammlung. an zu-
stnndiser stelle elnzutreten für geeigneten Schutz von Tür-
beichlägen und Türklopfern — als oft wesentlichen Bestand¬
teilen einer alten Tür oder eines ganzen Hauses — und

bos>bei weiteren Beschlagnahmen von Me¬
tall allgemeine Richtlinien mit Rücksicht aus Denkmalvsteae
and Heimatschutz aufgestellt werden möchten

Gehaltvolle Vorträge fachlich-technischer Art hielten so¬
dann Generalkonservator Dr. Hager  iMünchens über die
Restaurierung barocker Kirchenausstattungen, der zugleich
ern hohes Lied über den phantasiereichen Barockstil nls ' bay-
rrschen Heirnatstil sang. Konservator Prof. Alois Müller
«Münchens über Erhntilin altei Fassadenmalereieu und
Geh. Bau rat Dr .-Jng . K. Schmidt (Dresden ) über die
Herstellungsarbeiten an der katholische» Hofkirche und am
Zwinger zu Dresden. Weiter berichtete Dombanmeister a.
D. L. Arntz sKölns über die zweckdienliche Verwertung ge¬
schichtlicher Bauwerke, wobei er namentlich Maßregeln der
Vergangenheit schilderte, die zur Erhaltung alter Bauwerke
iurch neue Zweckbestimmungen beigetragen haben,- Mini¬
sterialrat v. Reuter Münchens gab mit der Erläuterung des
Umbaues der Münchener Augustinerkirche ein Beispiel er¬
folgreicher derartiger Fürsorge aus der Gegenwart. So¬
dann beschäftigten sich zwei Vorträge mit der Gesetzgebung
auf dem Gebiete der Denkmalpslege: Konservator Geb. Reg.-
Rat Bros Dr . Haupt sPreetzs berichtete über das sebr gute
neue dänische Gesetz zum Schutze nichtkirchlicher Altertümer,
das von den gesetzgebenden Körperschaften qni ausgenommen
worden ist. einstweilen aber noch in einem Ans schütz seiner
Auferstehung harrt,- Geh. Oberbaurat Stubben «Berlins
berichtete über das neue pceutzische Wolmimasgesctz. das
ebenfalls noch nicht angenommen ist. — Einige Acnderungen
im Interesse des Denkmal- und Heimatschutzes'ollen auf
einstimmigen Beschlich des Tages für Denkmalspflege der
preußischen Regierung und den gesetzgebenden Körperschaf¬
ten vorgeschlagenwerden. Schließlich sprach Prof . Schütte
(Hildesheim) über Baugewerkmeister und Denkmalpflege.

Als Ort der nächsten gemeinsamen Tagnna für Denk¬
malpflege und .Heimatschutz wurde Köln gewählt.

Die Vorträge , welche die Teilnehmer in die Baudenk¬
mäler und in die Geschichte des Ortes der Tagung eivführ-
ten, hielten Stgtztarchivar Archivrat Dr. D!rr : Augsburgs
Kunstdenkmäler rfi  Pros . Dr. Köpv (Frankfurt a. Mains
über das römisch. Augsburg. Sie führten die Teilnehmer
-es Tages in dankenswerter Weise ein in die Kunst- und
Altertumsschätze einer deutschen Stabt , deren untadelige
städtebauliche Schönheit und deren Reichtum an Baudenk¬
mälern des Altertums (im Marimilrans -Museums wie des
Mittelalters »nd der Renaissance aar manchen der Teilneh¬
mer ebenso überraschte, wie im Fahre 1013 bei der Dresd¬
ner Tagung dir bauliche Pracht von Bautzen

Paul Schumann.

51 adtnachri»ten.
Wiesbaden. 28. September.

H| jttriLyserergnisse vor einem Jahre . A
28. September.

Sieg bei Hermannstadt. — Reden von Lloyd George und
dem deutschen Reichskanzler.

Bei Hermannstadt wurden die Rumänen ariindlich ge¬
schlagen und die Höhe südlich und südöstlich der Stadt von
den verbündeten Truppen besetzt. Die überlegene deutsche
Führung bewährte sich wieder glänzend. — In England
erklärte Lloyd George, datz der Kampf bis zur völligen
Niederwerfung Deutschlands geführt werden würde. Zur
selben Zeit sprach der Reichskanzler von Bcibmann Hollweg
im deutschen Reichstag; er wies in würdiger Weise die
feindlichen Anschuldigungen zurück und betonte die nach dem
Kriege an Volk und Regierung herantreienden wichtigen
Aufgaben; nach wie vor sei Deutschland zu einem ehren¬
vollen Frieden bereit.

Todesfall. Gestorben ist infolge eines Unglücksialles in
Brüffel am 25. September Regierunqsrat Hermann Opper¬
mann  ans Wiesbaden.
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Arbeiter -Jubiläum . Die Vorarbeiter August Börner,

Wiesbaden und Jakob Werner,  Dotzheim, stehen am heu¬
tigen Tage 25 Jahre im Dienste der MaschinenfabrikWies¬
baden G. m. b. H. Wiesbaden. 'Anher den Diplomen der
Handelskammer wurde -den beiden Jubilaren von Seiten
der Firma eine Geldspende übergeben.

Berdächtiac Kriegsa-rsanacnenbriese. Aus dem feind-,
lichen Ausland kommen noch immer Briese von anaebljchcn
deutschen Kriegs- oder Zivilaefanaenen. die zum teil ge¬
fälscht. zum teil vom feindlichen Nachrichtendienst becinilutzt
worden sind. Es wird aus diese Weise versucht. Auskunft
über Stimnmna und Lebcnsmittelverhältnisseund alle Arten
von Waren . Katalogen von Jnbustriewerken. Akbjldunaen
von deutschen Städten, technische Bücher und Fachzeitschriften
oder deutsche Ausweisvaviere zu erlanacn. Sollten an irgend
einer Stelle Briefe einaeben. die einen derartiacn Verdacht
begründen, so ist Vorsicht und sofortige Anzeiqe beim
Gouvernement lAbtcikuna Abwebrl notweitdia.

Die Wirkungen dcs Saccharins auf die Berdauung.
Seitdem das Saccharin in qröherem Matze anstelle von
Zucker gebraucht wird, vermehren sich bei empfindlichen
Leuten die Klagen, datz es Magenbeschmerden verursache.
Um sich nun darüber Klarheit zu verschaffen, ob und in wel¬
cher Weise das Saccharin die Magenverdauung beeinfluht,
hat Stabsarzt Prvfessor Best verschiedene Versuche angestellt.
Es geht daraus hervor , datz sich nach der Einnahme des Süß-
stoffs eine zwar nicht erhebliche, aber doch deutliche Erhö¬
hung der Sänrewertc im Magen sesistellen lästt. De- Tn-
halt des Magens schien im ganzen vermehrt und dünnflMi-
ger. Das Saccharin regt alio offenbar die Magensaftsekre-
tion an und verzögert wahrscheinlich die Magenentleerung.
Man sollte den Stoff deshalb vermeiden bei alle» Erkran¬
kungen des Magens , die mit Uebersäuruna einhergehen.
Im übrigen muh man auch aufgrund dieser Untersuchungen
den Einfluß des Saccharins ans die Verdauuna als unschäd¬
lich bezeichnen.

Stcrbcsällc in Wiesbaden. Am 25. Seotember: Sophie
Born geb. Denk. 83 Jahre . Jakob Debus, Küfer, 89 Jahre.
Christine Rehr geb. Höchlein, 72 Jahre.

Kurhaus , Theater , vereine , vorlrätze usw.
Königliches Theater.  Kammersänger Paul

Knüpier  von der Berliner Hosouer ist auch für die kom¬
mende Spielzeit zu einem längeren Gaitiviel verpflichtet
worden, das in de» ersten Taaen des Oktober beginnen wird.
Zunächst tritt der Künstler am Tienstaa . 2. Oktober, als
Sarastro in Mozarts Over „Die .Zauberslöte" aus.

llasiauiZche Nachrichten.
Boppard. 27. Sept . Ordensverleihung.  Dem

Kantor , Lehrer und Organisten Dessauer  wurde der Ad¬
ler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern verliehen.

# Oberlahnstein, 27. Sept . Ordensverleihung.
Dem Eisenbahnlokomotivfühcer a. D. Handschuh  wurde
das Verdienstkreuz in Silber verliehen.

Sport.
Rennen z» Karlshorst.

steiger, Falkenauge, Indus , Violetta, Morganata , Gum^
binnen, .Knusperchen, Tot . 20:10* Pl . 24, 22, 24:10.

Kin -Ser - Jagdrcnnen.  8000 Mark . 8200 Meter.
1. Kampfhcnkes Hero (Etnfinger ). 2. Ostrn (Richter) . 8.
Wolpoto (E. Fraucke). Ferner liefen: Geheimtiv. Minerva,
Leopard, So und So, Hanseatin, Lamberta, Pipifax , Sause¬
wind. Tot . 07:10, Pl . 48. 18, 332:10.

P r e i s v on Bernau.  5000 Mark. 1200 Meter . 1.
Schwartz Grodno (Rastenberger ), 2. Wildfang (Falke).
3. Eiders Glorie IO. Schmidts. Ferner liefe«: Heimat.
Onkel Männe , Plasmid . Elshet. Mackensen. Draufgänger,
Castor III . Tot . 20:10. Pl . 13. 32, 13:10.

Die Meisterschaft im Sattel wird dem mit 57 Sieaen an
der Spitze stehenden Altmeister Sch las ke schwerlich noch
zu nehmen sein, da bis zum Ende der Rennzeit in Berlin
nur noch fünf und im Reiche etwa acht Flachrenntaae in
Frage kommen. Ziemlich dicht beieinander folgen O. Schmidt
und Rastenbergcr mit ie 45, Kasper mit 42 und der in der
lebten Zeit in guter Form befindliche Oleinik mit 46 Siegen
vor A. Bleuler mit 32 Erfolgen. Erst in arötzerem Abstande
komme» Jentzsch nttt 20. Plüi' chke mit 16. H. Teichmann und
O. Müller mit ie 15, H. Blume mit 14, Nuvvrecht. v. Tu-
cholka und Bismark sowie die Lehrlinge A. Zimnrermann
und Grütz mit ie 11 Sieaen . — Bei den Hindernis-
reitern  führt unverändert iväbrend der ganzen Rennzeit
Lewicki  mit jetzt 84 Siege » vor Dnbr (22s, Reitb (22l.
Nenner (201. Gädicke 1161. Richter und Kukulies (ie 141. KM
(131, Fritiche (121 und E. Weber (101.

vermischtes.
Die Zunahme -es Stillens in der Kriegszeit. Die Sta¬

tistik der Nürnberger Mütterberatungsstelle ergab, -ah im
Kriegsjahr 1016 mehr als 90 Proz. der Frauen stillten. Die
Zahl der Stillenden , die in Friedenszeiten nicht über einige
60 Prozent betrug , hat sich also deutlich vermehrt. Das ist
einerseits begründet in dem gute» Willen zum Stillen , an¬
dererseits in dem äußeren Zwang, der durch die Not der
Zeit auf die Mutter ausgeübt wird . Allerdings steht nun.
wie in der „Münchener Medizinischen Wochenschrift" ausge-
fübrt ist, diesem Ansteigen eine kürzere Dauer des Stillens
gegenüber. Denn von sämtlichen Besucherinnen der Bera¬
tungsstellen stillten nur 52 Proz . ein halbes Jahr ober län¬
ger gegen 71 Proz . im Frieden. Tie Ursache hierfür liegt
ganz gewitz in der herabgesetzten Ernährung . In manchen
Fällen reicht eben die Nahrung nicht aus , um den noch be¬
trächtlichen Abgang an Nährstoffen in der Milch — er be¬
trägt im Monat etwa fünf Pfund, davon ein Pfund Ei»
weiß — zu decken. Es wird deshalb größerer Wert auf den
allgemeinen Ernährungszustand der stillenden Franc « ge¬
legt werden müssen, wenn der gute Wille zum Stillen dem
Heranwachsenden Oieschlecht voll zugute kommen soll.

Die Zcitungskanone. Der „Matin " ist augenblicklich
stolz-geschwollen, denn eine große Ehrung ist ihm rvider-
fahren. Ein Geschütz der 9. Batterie des 82. Artillerie -Re¬
giments ist auf den Namen „Le Matin " gelaust worden , der
in großen Lettern auf die Schiitzschilde eingraviert worden
ist. Bei einem Sperrfeuer hat sich der „Matin " auch bereits
hervorragend ausgezeichnet. Vielleicht steht in dieser Form
bald die gesamte französische Presse im Kampf gegen uns . der
dann wenigstens ein wenig ehrlicher ausgefochten werde«
kann als wie bisher.

K a r l sh o r st, 27. Sept. lEig. Tel.)
Im Karlsborster Haupthürdenrennen laa der Ausgang

trotz der starken Bewerberschar von 16 Dreijährigen nuc
zwischen dem verkündigten Paar Lilienstein und Paris des
Stalles Ollendorf. sowie Stella II . Paris führte bald mit
mehreren Längen vor Lilienstein, Stella II , Glrprbinnen und
Morganata . Am drittletzten Sprung machte Lilienstein
einen schweren Fehler, rückte aber rasch zu der am letzten
Hindernis knapp vor Paris führenden Stella II auf und
gewann leicht. Im Preis von Wanbsbeck landete Savoyacd
zuletzt sicher, nachdem ihn Diamantill den ganzen Weg über
hart bedränat hatte.

Preis vvnStralau.  8000 Mark. 3400 Meter. 1.
A. Hildebrands Eilig (E . Weber), 2. Marchese (Kukulies) .
3. Cervus sFritschc). Ferner lief Doda. Tot . 30:10. Pk.
12, 12:10.

P c ei s v o n Sch ild l)o rn . 8000 Mark. 4200 Meter.
1. E . Henkels Doris (E . Fraucke). 2. Sarasvati lThaleckc) ,
3. Selim (Liebsch). Ferner liefen: Flunkerliefe . Domiducus,
Wette. Tot . 23:10, PI. 15. 18:10.

Pr eis v om Fü rst enh au s. 8000M. 3000 Meter.
1. L. Dombrowskys Apollinaris (E . Winkler), 2. He¬
bron (Reith), 3. Lautcnspiel (Liebsch). Ferner liefen: Sham-
fice, Wartenburg , Nero, Leier. Tot. 39:10. Pl . 16. 18, 17:10.

Preis von Wandsbek.  15 000 M. 4500 Meter.
1. v. Tcpper-L-askis Sav oyard  lR . Fritiche) . 2. Diamond
Hill (Richter), 3. Top Twig (Lewicki). Ferner liefen: Lam-
padroma, San Franciscan . Tot. 14:10. Pl . 12. 22:10.

Haupt - Hürdenrennen.  20 000 M. 3000 Meter.
1. Stall Bollendorfs Lilien  sie in (A . Blume), 2. Paris
(Lewicki), 3. Stella II (THalecke). Ferner liefen: Glückstein,
Martin , Wolone. 'Arkansas, Preciosa,  Trommelschlag, Ober¬

volkswirtschast.
Frankfurter Börsenbericht vom 27. Sevt. Die Börse er.

öffnete den Verkehr in aut behaupteter Haltung. Jin Vor¬
dergrund standen Montanwerte . Dagegen konnten Waffen
und Rbein-Mctall ihre anfängliche Befestigung nicht bei»
behalten. Am Rentenmarkt waren Mexikaner wieder ge¬
fragt.

E- Zurückhaltung des Weinhandels bei den Mosiverstef.
gerungen. Ans W a chen h ei m, 26. Sept .. wird uns ge¬
schrieben: Nach der in Deidesheim stattgehabten Versteige¬
rung von Weihmost. bei welcher von 5 Partien nur «ine zur
Abgabe gelangte, war man auf das Ergebnis des heute hier
stattgefnndenen Ansgcbots gespannt. Hierbei gelangten zwei
größere Partien Wieißmost ans guten Lagen zur Versteige-
rung. Beide Ausgebote verliefen ohne Ergebnis,  in¬
dem Her Handel sich völlig zurückhaltend verhielt und auch
beute nickst geneigt mar, hohe Preise anzulegen.

(Äßoefhesdiule ä?
^ R̂ealklassen , veAimdenmlt Vorsdinle , erteilt ElnUhrlg enzeugnls.

Schriftleituiig: Bernhard Wrothur.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: 8 . ®t o t $ u 8;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkSwirtschastichenTeil:
B. E. Eise ube rger;  für Stadt, und Landnachrtchten. Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: t. B. I . Baßler;  sSuitllch in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener V e r l a g S-A « y a 11 ® . m . 6. 0.

Die gasgefullle Woian -Lampe
Ihre weite Verbreitung verdankt die Wotan „G “ Lampe dem an¬
sprechenden weißen Licht und ihrem sparsamen Stromverbrauch.

Man verlange ausdrücklich Wotan „G “.
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königliche Schauspiele.

«freitag , Len 28. Lcptcmier . AbenLs 7 Uhr.
Zum ersten Male:

Kiiritz Pyritz
Posse mit Gesang in Lrei Auszügen ,z Bilderns von H . Witte » und

O . Justinus . Musik von Gustav Michaelis.
In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Peter Lietzow, . . Herr St -tnbcck
Stadtkämmerer und Gewürzkrämer

Piepcnberg . Apotheker . . Herr Albert
Rux , Bäckermeister . . . . . . . . . . , Herr Andriano
Eulalia . . . . . . . . . . . . . . . . Frau Gebühr
Theudelinbe . . . . . Frau Doppelbauer
Ulrike . Frl . Kuhn

deren Frauen
Emil Thülecke, Sekundaner, . Frl . Reimers

Lietzows Neffe /
Kyritzer

Ebert , Ingenieur . . Herr Schwab
Stau Soltmann, . Frl . v. Hansen

Besitzerin des Hotels «Zum Goldenen Söwen" in Berlin
Susanne , ihre Nichte . Frl . Nossing
Klobig , Stadtmusikus . . . . Herr Ehrcns
Schwefelman » , Schneider . . . . . . . . Herr Lehrmann

Pyritzer
Rauke , Barbier . . . . . . . . . . . . Herr Herrmann
Fritz , Hausknecht, . . Herr Maschek
Rose , Dienstmädchen , . . . . . . . . . . Frl . Koller

im „Goldenen Löwen"
Börner , Studios . . . . . . . . . . .  Herr Bernhöft
Jettchen . . Frl . L-ntz
R -ttchen. . Fxau Becker

Schenkmädche» in Kyritz
Ein Kegeljunge . . Ludwig Dörrer
Ein Dienstmädchen . . . . . . . . . . . Frl . Hild

Herren und Damen in Kyritz. Kegelbrüder. Studenten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschincrie-Ober -Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten : Herr Garderob -.Obcr .Jnspckt - r Geyer.
Ende nach 8.80 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag :, * 8 . Nept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen• Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Jesus meine

Zuversicht“
2. Ouvertüre zur Oper „DerKadi“ Thomas
3. Cavatine Raff
4. Finale aus der Oper

„Ernani“ Verdi
5. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ Boieldieu
6. Uns. Garde, Marsch Förster.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister
1. Ouv. z. Op. „Die Entführung

aus dem Serail“ Mozart
2. Notturno Sitt
3. Finale aus der Oper „Die

Hugenotten“ Meyerbeer
4. Walzer a. d. Operette „Ein

Walzertraum“ Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Ray-mund“ Thomas
6. Cavatine Raff
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser“ Wagner
8. Einzugsmarsch Jesdike.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

PopnUtre»
Kammer - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt. Musikdirektor.

Mitwirkende:
Herr Hans Weisbaeh (Klavier ),
Herr Konzertmeister Karl
Tb omann(Violin es,Herr Friedr.
Gröll (Bratsche), Herr Max

Hertel (Violoncello).
VORTRAGSFOLOE:

1. Concerto grosso f. 2 Trom¬
petenchöre, 1 Holzbläser-
chor.geteilt . Streichorchester
Cembalo, Stölzel (1690-1749)

2. Sonate Nr. 1 für Violine u.
Klavier in D-dur Beethoven

3. Scherzo aus einem Concerto
grosso Telemann

4. Klavierquartett op. 25 in
G-moIl Brahms
a) Allegro, b) Intermezzo
(Allegro ma non troppo ),
e)Andante con moto, d)Rondo
ä la zingarese.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen u. nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden ge¬
beten , auf den Pakettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu
wollen.

Residenz- Theater.
Freitag , den 28. September . Abend» 7.8b Uhr.

Wie IcITle idi meinen Mann?
Ein fröhliche » eheliches Lampfsptel tu 8 Akte« von Hans Sturm.

Spielleitung : Fcodvr Brühl.
Dr . Marti « Hennig , Apotheker . . Wilhelm Chando»
Aba , seine Frau . . Stella Richter
Rudolf Paulmüllcr , Kaufmann . . . . . . Erich Möller
Käthe , seine Frau . KStlie Haula
Guido Dralle , Berlagsbuchhändler . . . . . Gustav Schenk
Olga , sei»« Frau . . . Wilma Spvhr
Der Baron . . . . . . . . . . . . . . Feodor Brühl
Die Baronin . . . Else Bayer
Max 'Raake , Gastwirt . . . Rudolf vrno
Selma , seine Frau . . Minna Agte

Ort der Handlung : t . und 2. Akt da» gemeinsame Gartenzlmmer l»
einer Frcmdcnpcnsion aus dem „Weihen Hirsch“ bei Dresden : i . All

Gaststube in einer Wirtschaft tu der sclchstschen Schwei,.
Ende nach 9 Uhr.

Wocheiispielpla ». Samstag , 2g. Sept ., abend» 7 Uhr : Neuheit ! Der
selige Balduin.

Bekanntmachung.

Kinepbon.
launusftratze 1 :: berliner Hof.

Vomebme Lichtspiele.
Sedda Vernon . die allbeliebte
Künstlerin in dem entzückenden

Lustspiel
Fräulein Flederwisch.

Serrl . Aufnahmen o. Spreewalb.
Aul allgem. Wunsch verlängert!

Des Lebens ungemischte
Freude -

Der Geschäftsinhaberin Irma Schön selb »u Wies¬
baden, Marsttstraß« 25 wohnhaft, ist auf Grund der Verord¬
nung des Bundesrats vom 23. September 1918 über die Fern»
Haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 1. Oktober
1917 ab der Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfes
untersagt worden.

Wiesbaden, den 22. September 1917. st«
Der stell». Polizei-Direktor,

von Heimburg.

In unser Handelsregister ist heute unter Nr. 634 bei der
Firma Bohnen u. Co. in Biebrich a. Rh. eingetragen worden,
daß die Gesellschaft ausgelöst und die Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 21. September 1917. Mi,
Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

zurückgekehrt
Von der Reise

4)
4 »
41
4 >

San .- Rat (77834>Dr.WehnierJ
4 »

Pelze.
Blaufuchs , Zobelfuchs. Alaska.
Skunksopossum. Bisam.Murmel
Seal , imitiert Älaskafuchsvon

44 Mark an . >*880
FrMGörtz.AvelSeWr.zzHi.

-Kein Laben. —

Siebente Kriegsanleihe.
Zeichnungen werden von uns kostenfrei angenommen.
Bei Beleihung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung auf diese
Kriegsanleihe berechnen wir 5 Prozent Zinsen ohne Nebenkosten . Sollen
Sparguthaben zur Zeichnung verwendet werden, so verzichten wir auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnungen bei uns selbst erfolgen.

Vorschuss-Verein zn Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

7725

Luiseiislrch 25
ist die herrschaftlich einge-

richtete3. Etage v. 8 Zim..
2 Kellern. 4 Dachzimmern.
Badeeinricht.. Laustrevve,
Zentralbeiz., elektr. Licht.
Gas ufto. per iviort zu
vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3932

Mehrere jüngereArbeiter
u. Mädchen

gesucht. <7788

fWfl&go„Biebrich.
Schreiber-

Lehrling
sofort gesucht.

Rechtsanwälte *896
Suftiarot Sie&ertu. Don zvell
tu Wiesbaden , Adolfsallee 5.

Saubere Frau ober Mädchen
für vormittags gesucht *898

Luisenstraße 35, 2.

wer«riep-Seschädigte
ttaufleute, Vürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

taitltlimg« , für SckBeslWigle
at Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

liiililü
Zu dem neu beginnenden theoretischenLehrgang für frei¬

willige Krankenpflege können sich sunge Mädchen und Frauen,
di« das 20. Lebensjahr vollendet haben, melden:

Kgl. Schloß, Zimmer 82, Abteilung V
des Kreiskomiiees vom Roten Kreuz lKrankenvflegr).

An die Vormünder, Pfleger und
elterlichen Gewalthaber.

Die siebente Kriegsanleihe ist vom Reiche zur Zeichnung
rufgelegt worden. Ein voller Erfolg der Anleihe ist für dir
siegreiche Durchführung des uns aufgedrungenen Krieges von
grober Bedeutung. Jeder Deutsche muß dem Vaterland sein
Geld zur Kriegsanleihe zur Verfügung stellen. Die der Auf¬
sicht des UnterzeichnetenVormundschaftsberichts unterstehenden
Vormünder. Pfleger und elterlichen Gewalthaber werden des¬
halb darauf hingewiesen, daß es auch für sie eine dringende
vaterländische Pflicht ist, die verfügbaren Mündel- und Svar-
gelber, soiveit sie nicht in absehbarer Zeit zu Ausgaben benötigt
werden, in möglichst weitem Umfange zur Zeichnung auf die
7. Kriegsanleihe zu verwenden.

Die Anleihe ist mündelsicher und bietet bei guter Verzin¬
sung «ine vorteilhaste Kapitalanlage. Insbesondere empfiehlt
es sich, das bei den Sparkassen angelegte Geld zur Zeichnung
zu benutzen, zumal die Sparkassen, wenn die Zeichnung bei
ihnen erfolgt, die Hergabe des Geldes nicht von der Einhaltung
einer Kündigungsfrist abhängig machen. Die Genehmigung zur
Abhebung des zur Zeichnung erforderlichen Geldes von ge¬
sperrten  Svarkassenbüchem ist bei dem Vormundschafts-
gericht einzubolen.

Die Frist zur Zeichnung läuft bis Donnerstag, den 18. Ok¬
tober 1817. mittags 1 Uhr, jedoch empfiehlt stch ein« möglichst
frühzeitige Zeichnung.

Wiesbaden, den 20. Seviember 1917. A217
Königliches Amtsgericht, Abt. 8, 6 und 7.

Seidene  P

XDettermäntel  ^
tyleue Sormen - "Uie/e Sar6en

zfllte Qrossen - Jede Preislage.  Jjj jj!

XDetterfeste  jj p
dTlantelseide  Üt

in allen Farben.

f .SÜertz
Qamen-JTloden.» ßanggasse 20.

r
Zur Herbst« !«!:

Saat -Roggeri , Saat -Weizen,
Saat -Gerste

Saat -Wicken, Saat - Lupinen
zur Herbstaussaat und Ernte,
liefert in bestenOualitätengegen
Uebersendung der Saatkarten.

Sflitimiirtf(6oftI.3citlraI«2)flrIcl|n§Ättfic
Filiale Frankfurt a. M ., Saatgutabteilung.

7789 j

Zeilimgsträ-mn
bei gutem Lohn sofort  gesucht. sg. 159

Wiesbadener Zeitung.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener Rennbabn bei
Erbenheunam Sonntag,  den 30. September. Dienstag den
2. und Donnerstag,  den 4. Okt. d. wird zur Regelung des
Fußgänger .^ Reit- und Fubrverkebrs für die Zeit von 1214
bis 2 und 3 bis 6)4 Uhr nachmittags folgendes bestimmt:
.. 1. Zur Vermeidung von Unglucksfällendürfen stch die Fuß-

ganger, soweit ste nicht zur Erreichung der auf der Nordseite
belegenen Sauser den.,nördlichen Bürgersteja unbedingt benutzen
musten. nur aus bem südlichen Büraersteia der Frankfurter Straßebewegen.

„ 2. Die .Frankfurter Straße ist für Reiter. Radfahrer und
boten" ^ t ®er  dersonenbeförderuna dienenden Fabrzeuae ver»
, Durchgangsverkehr von Fahrzeugen aus der Frank-

Sfurter Straße, von der Rbeinstraße bis zur Gemarkunasarenze.legelei Brrkl , ist m der Zeit von 12^ —2 Uhr nachmittags für
e aus der Richtung Erbenbeim kommende und in der Zeit von

5—614 Uhr nachmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden
kommende Fahrzeuge verboten.

4. Die Automobildroschke« erhalten die Erlaubnis , an den
Renntagen zwischen Wiesbaden und bem Rennvlatze zu
verkehren. Sie haben aus der Fabrt zum Rennplatz und zurück
den Fahrbamm der Frankfurter Straße längs der Bordkante
des^sÜdllchen Bürgersteiges zu benutzen.

5. Sämtliche mit Pferden besvannten Personenfuhrwerkehaben
auf der Fahrt zum, Rennvlatz und zurück die Mitte des Fabr»
öammes der Frankfutter Straße zwischen dem für Autodroschken
bestimmten Wegeraum und dem Straßenbabngeleise zu benutzen.

6. sobald bei mehreren der ,u 4 und 8 aenannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reibenfolge von 3 und niebr
Fahrzeugen entsteht, bat tedcs neue binzukommendeFahrzeug stch
dem letzten in der Reihe anzuschließen. Kein Fahrzeug darf aus
der Reibe ausbrechen, voriakrende überholen oder sich in die Reibeemöranaen.
. . 7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Gefchwin-
digkeit fahren : Autodroschkennicht über 15 Kilometer in derStunde.

8. In der Frankfurter Straße ist das Halten von Fahr-
zeugen nur soweit gestattet, als das Ein- und AuSsteiaen der
Anwohner dies unbedingt erforderlich macht.

Es wirb erwartet , baß die gegebenen Vorschriften genau
befolgt werben, da nur dadurch ein geregelter Verkebr von und
nach dem Rennvlatz erzielt werden kann.

. Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschaft un¬
weigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn ste durch Erbeben
der reckten Hand das Zeichen zum ..Salten " gibt, was bauvtläch
lick bei der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus ' der Rh'einstraße
in die Frankfurter Straße erforderlich werden wird.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden aus
Grund der Straßenvoltzei -Verordnuna vom 19. Oktober 1910 mit
Gelbstrate bis zu 30 Mark, an deren Stelle im UnvermöaenSfall,
eine Haftstrafe bis z« 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, Len SS. September 1917.
Der Königliche Polizei -Direktor:

von Heimburg.
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